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@  Adaptionspatrone  für  Einsteckrohrsystem. 

©  Mit  der  Erfindung  wird  eine  elektrische  Anzün- 
dung  für  eine  Adaptionspatrone  eines  Einsteckrohr- 
systems  vorgeschlagen,  bei  welcher  der  Zündstift 
(1-2)  mittels  einer  Führung  (13)  aus  elektrisch  isolie- 
rendem  Material  axial  beweglich  gestaltet  ist.  Zu 
diesem  Zweck  greift  ein  Schieber  (22)  einer  Siche- 
rungsstange  (17)  in  die  Führung  (13)  ein.  Die  Siche- 
rungsstange  (17)  befindet  sich  nur  bei  geschlosse- 
nem  Waffenverschluß  (6)  in  ihrer  Endanlage,  in  wel- 
cher  der  Zündstift  (12)  am  Zündhütchen  (29)  der 
Patrone  (11)  anliegt.  Bei  geöffnetem  Waffenver- 
schluß  (6)  ist  die  Sicherungsstange  (17)  aufgrund 

r-  einer  Federkraft  zusammen  mit  dem  Zündstift  (12) 
^von   der  Patrone  (11)  abgehoben. 
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Adaptionspatrone 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Adaptionspatrone  für 
ein  Einsteckrohrsystem  zum  Verschießen  von  un- 
terkalibriger  Munition  aus  einem  größerkalibrigen 
Waffenrohr,  mit  einem  zentral  eingesetzten  Patro- 
nenlager  und  einer  diesem  koaxial  nachgeordneten 
Zündbolzenhülse,  die  verschlußseitig  mit  dem  Pa- 
tronenlager  durch  Formschluß  verbunden  ist  und 
eine  axparallel  zum  Zündbolzen  dezentral  angeord- 
nete  Sicherungsstange  aufweist,  die  unter  der  Wir- 
kung  einer  Druckfeder  steht  und  einen  Schieber 
aufnimmt. 

Eine  Adaptionspatrone  für  ein  Einsteckrohrsy- 
stem  der  vorgenannten  Art  ist  aus  der  DE  33  39 
745  C2  bekannt.  Bei  dieser  bekannten  Adaptions- 
patrone  wird  der  Schlagbolzen  mechanisch  gegen 
den  unter  der  Wirkung  einer  Druckfeder  stehenden 
Zündstift  bewegt,  welcher  seinerseits  das  Zündhüt- 
chen  einer  Patrone  ansticht.  Für  die  mechanische 
Anzündung  wird  also  eine  kinetische  Energie  zur 
Zündung  der  Munition  benötigt.  Die  Auslösung  der 
mechanischen  Anzündung  erfolgt  über  den  Origi- 
nalanzünder  der  größerkalibrigen  Munition,  der  von 
hinten  in  die  Schlagbolzenhülse  eingeschraubt 
wird.  Wenn  dieser  Originalanzünder  (Primer)  abge- 
feuert  wird,  so  baut  sich  in  der  Schlagbolzenhülse 
ein  Überdruck  auf,  der  einen  Schlagbolzen  be- 
schleunigt.  Dieser  Schlagbolzen  zündet  schließlich 
mechanisch  die  unterkalibrige  Munition. 

Bei  dem  Abfeuern  des  Anzünders  entstehen 
regelmäßig  starke  Verbrennungsrückstände,  die 
den  Zündbolzen  verschmutzen  und  somit  zu  einem 
Defekt  führen  können. 

Es  ist  deshalb  Aufgabe  der  Erfindung,  eine 
Adaptionspatrone  der  eingangs  genannten  Art  zu 
schaffen,  bei  der  eine  Verschmutzung  durch  Ver- 
brennungsrückstände  der  geschilderten  Art  vermie- 
den  wird. 

Erfindungsgemäß  wird  diese  Aufgabe  dadurch 
gelöst,  daß  der  Schieber  in  eine  Führung  eingreift, 
die  mit  dem  Zündstift  antriebsverbunden  ist,  wel- 
cher  bei  geschlossenen  Verschluß  an  dem  Zünd- 
hütchen  der  Patrone  anliegt  und  eine  elektrische 
Zündenergie  von  der  Waffe  über  einen  Zündbolzen 
erhält. 

In  Ausbildung  der  Erfindung  kann  die  Siche- 
rungsstange  im  Schieber  gegen  die  Wirkung  der 
Druckfeder  durch  den  schließenden  Verschluß  in 
Richtung  der  Patrone  bewegbar  sein,  wobei  der 
Schieber  innerhalb  einer  Ausnehmung  in  der  Zünd- 
bolzenhülse  maximal  bis  gegen  einen  hinteren  An- 
schlag  eines  Sicherungsringes  verschiebbar  ist. 

In  noch  weiterer  Ausbildung  der  Erfindung  kann 
die  Führung  aus  einem  elektrisch  isolierenden  Ma- 
terial  gebildet  sein.  Ferner  kann  die  Führung  eine 
Ringnut  für  den  Eingriff  des  Schiebers  aufweisen 
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und  mit  ihrer  Außenmantelfläche  in  einer  zylindri- 
schen  Ausnehmung  der  Zündbolzenhülse  gleitend 
anliegen. 

Mit  diesen  erfinderischen  Merkmalen  werden 
5  die  Verbrennungsrückstände,  die  den  Zündbolzen 

verschmutzen  und  zu  einem  Defekt  führen  können, 
grundsätzlich  vermieden,  weil  eine  elektrische  An- 
zündung  eingesetzt  wird.  Dabei  fällt  gleichzeitig 
auch  der  Primer  weg,  was  zu  einer  nennenswerten 

w  Kostenreduzierung  führt.  Die  Zündenergie  wird  bei 
diesem  System  nunmehr  widerstandslos  durch  die 
Zündbolzenführung  geleitet  und  zündet  elektrisch 
den  Anzünder  der  unterkalibrigen  Munition.  Zur 
Vermeidung  eines  ungewollten  Zündens  der  unter- 

75  kalbrigen  Munition  durch  Induktionsströme  im 
Zündstift  ist  der  gesamte  Zündstift  mit  Hilfe  der 
Sicherungsstange  in  Vorteilhafterweise  abhebbar 
gestaltet. 

Die  Vorteile  der  elektrischen  Anzündung  sind 
20  darin  zu  sehen,  daß  also  zum  einen  keine  Ver- 

schmutzung  durch  Verbrennungsrückstände  mehr 
auftritt,  die  zu  einem  Defekt  führen  könnten,  und 
zum  anderen  der  Primer  entfällt,  und  Reinigungsin- 
tervalle  nach  dem  Schießen  nicht  mehr  erforderlich 

25  sind,  weshalb  wesentliche  Kosten  eingespart  wer- 
den. 

In  der  Zeichnung  ist  ein  Beispiel  der  Erfindung 
dargestellt. 

Die  einzige  Figur  zeigt  die  Adaptionspatrone 
30  für  ein  Einsteckrohrsystem  im  Halbschnitt. 

Die  Adaptionspatrone  1  besteht  im  wesentli- 
chen  aus  dem  rohrförmigen  Mantel  2,  vorzugswei- 
se  aus  einem  Kunststoff,  dem  Patronenlager  3, 
dem  Patronenlagerrohr  4  und  der  ZUndbolzenhülse 

35  5.  Das  Patronenlager  3  ist  in  dem  Mantel  2  zen- 
trisch  angeordnet.  Das  Patronenlagerrohr  4  befin- 
det  sich  in  koaxialer  Anordnung  zu  dem  Patronen- 
lager  3  in  Richtung  zum  Waffenverschluß  6. 

Das  Patronenlagerrohr  4  kann  eine  einstückige 
40  Verlängerung  des  Patronenlagers  3  sein.  Es  kann 

ebenso  auch  entsprechend  der  gezeigten  Ausfüh- 
rung  als  getrenntes  Bauteil  ausgeführt  sein,  wel- 
ches  mit  dem  Patronenlager  3  durch  Form-  und 
Kraftschluß,  beispielsweise  durch  Verschraubung 

45  verbunden  ist. 
Das  Patronenlagerrohr  4  stützt  sich  axial  am 

verschlußseitigen  Ende  an  einen  Flanschring  7  der 
Adaptionspatrone  1  ab.  Die  Zündbolzenhülse  5  be- 
sitzt  eine  zentrale  Bohrung  8,  in  die  der  Zündboi- 

50  zen  9  und  die  Zündbolzenfeder  10  eingesetzt  sind. 
In  axialer  Verlängerung  zum  Zündbolzen  9  ist 

in  Richtung  zur  Patrone  11  der  Zündstift  12  vorge- 
sehen,  welcher  in  einer  Führung  13  aus  einem 
elektrisch  isolierenden  Material  mit  ihrer  Außen- 
mantelfläche  14  in  einer  zylindrischen  Ausnehmung 
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5  der  Zündbolzenhulse  5  axial  c-ewegncn  una 
leitend  geführt  ist.  Die  Führung  13  und  der  Zünd- 
tift  12  befinden  sich  in  einer  federnden  Verbin- 
ung,  so  daß  bei  axialer  Bewegung  der  Führung  13 
er  Zündstift  12  gleichsinnig  mitgenommen  wird. 
iei  Überhub  der  Sicherungsstange  17  nimmt  die 
eder  10  diesen  auf.  Der  Zündstift  12  steht  unter 
ederdruck  der  Feder  10  am  Zündhütchen  29  an. 

Dezentral  zum  Zündbolzen  9  und  in  paralleler 
tnordnung  zu  diesem  ist  in  einer  zylindrischen 
lusnehmung  16  der  Zündbolzenhülse  5  eine  Si- 
herungsstange  17  axial  beweglich  eingesetzt.  Die 
iicherungsstange  17  steht  mit  ihrer  Endstirnseite 
8  gegen  eine  Druckfeder  19  an,  die  in  die  Sack- 
iohrung  20  in  axialer  Verlängerung  der  zylindri- 
chen  Ausnehmung  16  vorgesehen  ist. 

In  ihrem  Endbereich  21  weist  die  Sicherungs- 
tange  17  einen  Schieber  22  in  fester  Verbindung 
:uf,  welcher  in  einer  radialen  Ausnehmung  23  bis 
maximal  gegen  einen  vorderen  Anschlag  24  und 
iinen  hinteren  Anschlag  25  verschiebbar  ist'  Der 
Schieber  22  greift  mit  einer  Nase  26  in  eine  Ring- 
lut  27  der  Führung  13  ein,  wodurch  zwischen  der 
>icherungsstange  17  und  dem  Zündstift  12  eine 
este,  federnde  Kupplung  besteht. 
Bei  geöffnetem  Waffenverschluß  6  tritt  die  Siche- 
ungsstange  17  mit  ihrem  verschlußseitigen  Ende 
>8  aus  der  Zündbolzenhülse  5  aufgrund  der  Kraft 
Jer  Feder  19  hervor.  Der  Anschlag  nach  hinten 
srfolgt  über  die  Führung  13  und  den  Sicherungs- 
ing  30.  In  dieser  Position  ist  auch  der  Zündstift  12 
n  Richtung  zum  Waffenverschluß  6  von  der  Patro- 
le  11  abgehoben.  Beim  Schließen  des  Verschlus- 
ses  wird  die  Sicherungsstange  17  in  die  Zündbol- 
:enhülse  5  entgegen  der  Kraft  der  Feder  19  einge- 
drückt.  Über  den  Schieber  22  wird  nun  auch  die 
=Uhrung  13  nach  vorne  in  Richtung  auf  die  Patrone 
11  geschoben  und  nimmt  dabei  den  Zündstift  12 
@nit,  bis  dieser  an  dem  Zündhütchen  29  der  unter- 
olibrigen  Patrone  unter  Federdruck  (Feder  1  0)  an- 
iegt. 

Damit  ist  nun  auch  die  Verbindung  zwischen 
dem  Zündstift  und  dem  Anzünder  hergestellt.  Die 
elektrische  Zündung  erfolgt  in  üblicher  Weise  im 
Waffenverschluß,  wo  ein  elektrischer  Impuls  auf 
den  Zündbolzen  9  und  von  diesem  auf  den  Zünd- 
stift  12  übertragen  wird.  Durch  den  Einsatz  von 
elektrisch  isolierendem  Material  kann  der  elektri- 
sche  Impuls  von  der  Führung  13  nicht  auf  die 
Sicherungsstange  überspringen. 

Nach  dem  erfolgten  Schuß  öffnet  der  Waffen- 
verschluß  6,  so  daß  die  Sicherungsstange  17  wie- 
der  in  die  Ausgangsposition  zurückwandern  kann. 
Dabei  wird  der  Zündstift  12  ebenfalls  zurückgezo- 
gen  und  der  Kontakt  ist  unterbrochen. 

zum  Verschießen  von  unterkalibriger  Munition  aus 
einem  größerkalibrigen  Waffenrohr,  mit  einem  zen- 
tral  eingesetzten  Patronenlager  und  einer  diesem 
koaxial  nachgeordneten  Zündbolzenhülse,  die  ver- 
schlußseitig  mit  dem  Patronenlager  durch  Form- 
schluß  verbunden  ist  und  eine  achsparallel  zum 
Zündbolzen  dezentral  angeordnete  Sicherungsstan- 

o  ge  aufweist,  die  unter  der  Wirkung  einer  Druckfe- 
der  steht  und  einen  Schieber  aufnimmt, 
dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Schieber  (22)  in  eine  Führung  (13)  ein- 
greift,  die  mit  dem  Zündstift  (12)  antriebsverbunden 

5  ist,  welcher  bei  geschlossenem  Verschluß  (6)  an 
dem  Zündhütchen  (29)  der  Patrone  (11)  anliegt  und 
eine  elektrische  Zündenergie  von  der  Waffe  über 
einen  Zündbolzen  (9)  erhält. 

2.  Adaptionspatrone  nach  Anspruch  1  , 
o  dadurch  gekennzeichnet, 

daß  die  Sicherungsstange  (17)  mit  dem  Schieber 
(22)  gegen  die  Wirkung  der  Druckfeder  (19)  durch 
den  schließenden  Verschluß  (6)  in  Richtung  der 
Patrone  (11)  bewegbar  ist,  wobei  der  Schieber  (22) 

5  innerhalb  einer  Ausnehmung  (23)  in  der  Zündbol- 
zenhülse  (5)  verschiebbar  ist. 

3.  Adaptionspatrone  nach  den  Ansprüchen  1 
und  2, 
dadurch  gekennzeichnet, 

io  daß  die  Bewegung  des  Schiebers  (22)  in  Richtung 
zum  Verschluß  (6)  durch  Anlage  eines  Sicherungs- 
ringes  (30)  der  Führung  (13)  begrenzt  ist. 

4.  Adaptionspatrone  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet, 

15  daß  die  Führung  (13)  aus  einem  elektrisch  isolie- 
renden  Material  gebildet  ist. 

5.  Adaptionspatrone  nach  den  Ansprüchen  1 
und  4, 
dadurch  gekennzeichnet, 

w  daß  die  Führung  (13)  eine  Ringnut  (27)  für  den 
Eingriff  des  Schiebers  (22)  aufweist  und  mit  ihrer 
Außenmantelfläche  (14)  in  einer  zylindrischen  Aus- 
nehmung  (15)  der  Zündbolzenhülse  (5)  gleitend 
anliegt. 
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